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Die Anklage begnügte sich aber nicht damit, das zu behaupten, sie hatte

auch einen «Beweis» parat, nämlich Slanskys Aussage in der Untersuchungshaft.

Der Ankläger zitierte daraus folgende Stelle:

«... Die feindliche Tätigkeit dieser (unserer) Gruppe offenbarte
sich gerade darin, daß sie die Entwicklung der Schwerindustrie nicht
unterstützte, sondern im Gegenteil vernachlässigte ...»
«Die Toten reiten schnell», heißt es in Bürgers «Lenore», und das hat sich

200 Jahre, nachdem sie geschrieben wurde, wieder bewahrheitet. Im November

war es ein mit dem Tode bestraftes Verbrechen (auch wenn man es gar
nicht begangen hat), den Aufbau der Schwerindustrie zu vernachlässigen, im
September darauf ist es, wenn auch nur der Not gehorchend, nicht dem eigenen
Trieb, offizielle kommunistische Regierungspolitik. Um die Tragikomödie voll
zu machen, hat der Planungsminister der damaligen Regierung Zapotocky
und der jetzigen Regierung Schiroky, Zdenek Pucik, in seiner Aussage im
Slansky-Prozeß, in dem er in der Verkleidung eines «Sachverständigen»
auftrat, im vornherein die Politik verurteilt, die er jetzt macht. Damals sagte
Pucik wörtlich:

«Unter dem verlogenen Vorwand der Verbesserung des Lebensniveaus
wurde der Aufbau des Sozialismus in der Tschechoslowakei in der Weise
gebremst, daß eine zu starke Entwicklung der Erzeugnisse der
Leichtindustrie, besonders der Textil-, Leder- und Gummiindustrie, geplant
wurde, für die das Land keine Rohstoffe hatte, die es deshalb aus den

kapitalistischen Ländern einführen mußte ...»
Zdenek Pucik ist Planungsminister in der Regierung Schiroky, die im

September 1953, unter dem verlogenen Vorwand der Verbesserung des

Lebensniveaus, das, was die Kommunisten «Aufbau des Sozialismus» zu nennen die

Schamlosigkeit haben, in der Weise bremst, daß eine zu starke Entwicklung
der Erzeugung der Leichtindustrie geplant wird, für die das Land keine
Rohstoffe hat, die es deshalb aus den kapitalistischen Ländern einführen muß
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William Gerard Hamilton: Parlamentarische Logik, Taktik und Rhetorik. Verlag Societas,

Zürich. 63 Seiten.
Wer in einem unserer Parlamente tätig sein muß, ist im Interesse der von uns

vertretenen Sache immer wieder zu gewissenhafter Selbstkonirolle genötigt. Die von Hamilton,
einem englischen Parlamentarier des achtzehnten lahrhunderts, aufgeslellten Leitsätze
geben dazu sehr wertvolle Anregung. Vorbereitung des Redners, Beobachtung des

Gedankenganges des Gegners und dessen Widerlegung, psychologische und praktische Beobachtungen,

besondere «Klugheitsregeln» und Ratschläge zur parlamentarischen Rhetorik —
zu allem werden knapp formulierte, heute noch brauchbare Ratschläge erteilt. Mit Recht
stellt der Herausgeber, Charles Brütsch, fest, daß das Büchlein «kein Leitfaden der politischen

Moral» ist. Der intelligente, selbstkritische Leser, dem wir die Schrift zur Anschaffung

empfehlen, stellt selber fest, was in unserer schweizerischen Demokratie von den
Hamiltonschen Ratschlägen für die Vertretung einer guten Sache unnütz ist und beiseite
gelassen werden kann. a. st.
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